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iicn , 8. Sept . (Trahtbericht . Amt-
li<h «>ird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Im tvolhynischen Festungsgebiet blieb gestern

.. xgge unverändert. Einige russ. Gegenangriffe
,cheu uuter unserem Feuer zusammen. Weiter
M haben unsere Siege bei Podkamien
>Radziwillow den Feind in einer Front-
Dehnung von 90 Kilometern zum Rückzug gegen
j Jkiva gezwungen. Unsere Truppen verfolgen.
AmS r r c t h kam es zu erbitterten Kämpfen.
■Gegner brach mit überlegenen Kräften aus scj,
hei Tarnopol und Strusow eingerichteten

„chnkopfartigen Verschanz,ingen hervor. Di»:
^Tarnopol vordringendcn Russen wurden durch
ilk» Gegenangriff deutscher Truppen zurückgc-

„orfcn. Im Räume westlich und südwestlich von
Trcmbowla  ist der Kampf noch im Gange,
wächst der Serethmündung erstürmten die unter
Befehl des Generals Bcnigni und Fürst Schönburg
stehende« k. k. Truppen die seindl. Stellung nord¬
westlich von Szuparka, wobei 20 russ. Offiziere «.
4400 Mann gefangen genommen und 7 Maschinen-
gevehrc erbeutet wurden.

Bei den österreichisch-ungarischen Strcitkräftenm der Jasiolda nichts neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Im Raume des Kreuzbergsattels lrat nach der
vorgestrigen Niederlage der Italiener Ruhe rin.
‘ im Verluste waren größer, als anfänglich nnge-

nme» wurde; denn beim Aufräumen des Ge¬
sichtsfeldes zählten unsre Truppen allein vor der

! Pam-Spitze, der Cima Frnfnoni und dem Eisen-
i reiÄamm über 400 Fcindesleichen.

Die Lage auf dem italienischen Kriegsschau-
pl-tze ist durchaus unverändert . Im Abschnitte
von Doberdo  wirsen unsere Truppen heute früh
kinen feindlichen Vorstoß gegen den vorspringenden
rcil der Karst Hochsläche zurück. Italienische In-
smteric die sich östlich Vermegliano Vorarbeiten
»eilte, wurde mit Handgranaten verjagt,

d. Höfer , Felömarschall-Leutnant.

Feindliche Schiffe an der abgewiesen.

» 8« » Russen
Russische Angriffe bei

Die Russen lügen tapfer
Deutscher Tagesbericht vom 7. Septemb.

WB-Großes Hauptquartier, 8. Sept.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Eine Anzahl fe indlicher Schiffe  er¬

schien gestern früh vor Middelkerke,
beschoß vormittags West ende und
nachmittags Ostende. Bor dem Feuer
unserer Küstenbatterien zogen sich die
Schiffe wieder zurück.  Militärischer
Schaden ist nicht angerichtet. In Ost¬
ende wurden zwei belgische Einwohner
getötet,  einer verletzt.

An der Front verlief der Tag im
Uebrigen ohne besondere Ereignisse.

Ein bewaffnetes französisches Flug-

kriegsgefangen.
Tarnopol abgeschlagen.
in ihren Heeresberichten.

des faktischen Zusammenhangs . Inzwischen bs«
grnnh sich in der Presse einige Bitterkeit zu zeigen.
Die „Sun " fragt , ob von der deutschen Regierung
mehr formelle Erklärungen vorliegen als die münd«
ltchen Versicherungen des Grafen Bernstorff.

Keine japanische Truppen nach Europa,
Von der italienischen Grenze, 8. Sept . Die

„Stampa " erfährt aus Paris , daß das Geriicht von
Truppensenöungen Japans noch Europa vollständig
falsch sei.

FMW WklWg.
wurden 2800 Gefangene gemacht und
vier Maschinengewehre erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

In der̂ Gegend von Jzabelin,
südöstlich von Wolkowysk,  ist der
Feind geworfen.  Weiter südlich ist die
Heeresgruppe im Vorgehen gegen die
Abschnitte der Zelwianka nnd Rozanka.

Nordöstlich von Pruzana -ringen
österreich-ungarische Truppen durch das
Sumpfgebiet nach Norden  vor. Es
wurden rund 1000 Gefangene  gemacht.

zeug  wurde nördlich von Le Mesnil in
der Champagne von einem deutschen
Kampfflieger abgeschossen.  Es stürzte
brennend ab.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Die Kämpfe an der Jasiolda und
östlich von Drohiczyn dauern an.

Die Insassen sind tot.
Ein feindlicher Fliegerangriff auf

Freibnrgi. Br. verlief ergebnislos.

Unterschlagene Königstelegramme.
Bestechung griechischer Beamten.

; ^Ehcn.  8 . Sept . Hier wurde die Auf-
chk» erregende Endecknng gemacht, daß D c p e-
L , der deutschen Gesandtschaft und
. ." ' ^ amme des Königs Konstantin

K * ona *en  von zwei Telcgraphenbeamten
Wchkrschlagen  worden sind, die hierfür von
lii ' * ^ f" Korrespondenten eine monat-ialC fl e*“.nö"der von je 1500 Franken be-

. haben. Die deutschen Diensttelegrammc wur-
^me verlautet, nach Rußland weiter,
t-t * ^ eide französische Korrespondenten
Überhastet  worden.

^ ^ sche Luftfahrzeuge über England.
U v. L on d o n, 8. Sept . Meldung des Reutcr-

Ur°S' Pressebüro meldet, daß in der
Mzenen Nacht feindliche Luftfahr

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Lindenburg.
In der Gegend von Daudsewas  sind

unsere Abteilungen in weiterem Vor¬
gehen.

Truppen des Generalsv. Eichhorn
setzten sich nach Kampf in den Besitz
einiger Seeengen bei Troki-Nowe, süd-
westlich  von Wilna.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Russische Angriffe  bei Tarnopol sind

abgeschlagen. Weiter südlich in der
Gegend westlich von Ostrow ist ein
Vorgehen des Feindes durch den Gegen¬
stoß deutscher Truppen zum Stehen
gebracht.

Die heutige ruffische Verösfentlichunq über die
Niederlage von zwei deutschen Divi.
sionen,  die Gefangennahme von 1500 Sokda-
ten und die Eroberunavon 30 deutschen
Gcschützen und vielen Maschinenae
w e h r e n ist frei erfunden. Kein deutscher Soldat

Zwischen Jeziory und Wolkowysk
schreitet der Angriff vorwärts. Wol¬
kowysk  selbst und die Höhen östlich und
nordöstlich davon sind genommen. Es

ist auch nur einen Schritt gewichen, kein Geschütz
oder Maschinengewehr ist in FeindMand gefallen:
hingegen warf der erwähnte Geaenstoß deutscher

steten machen Grafschaften einen Besuch ab-
irchUn und persönliche Unfälle verur-

Regimenter den vordringenden Feind weiterhin
zurück. Eines davon machte 25V Gefangene.

Oberste Heeresleitung.

Bon der französischenGrenze, 8. Sept . Alle
französischen Berichte und Zeugnisse stimmen darin
uberein, daß die französische Landwirtschaft einer
schweren Krise  gegenüberstehlk. Die Weimernie,
die Kornernte , die Kartoffelernte sind alle zugleich
schlecht, so schlecht, wie die französischen Winzer und
Bauern es seit dreißig Jahren nicht mehr erlebt
haben. Die schlechte feuchte Witterung des Junis
und Julis , erklärt man, hat die Ernten verdorben,

s Aber gleichzeitig gesteht man ein, daß schon das
Frühjahr 'den Reben durch die Schädlinge großes
Unheil zufügte, weil keine genügenden Arbeits¬
kräfte da waren, um diesen Schädlingen zu wehren'.
Und ähnlich war es mit den Folgen der schlechten
Witterung im Juni und Juli , die namentlich die
kryptogamischen Krankheiten in den Weinbergen
förderten. Auch sie hätte man mit Erfolg bekämpfen
können Mild dem Stande des Getreides wesentlich
noch aufhelfen können, wenn man Arbeitskräfte
dafür gehabt hätte. Zu dieser allgemeinen Miß«
ernte gesellt sich nun noch die bedenkliche Lage u.
die ihr entsprechende Stimmung in der landwirt¬
schaftlichen Bevölkerung. Ein Mitarbeiter der
Bataille Sy,chic allste, der darüber besonder-- Be-
obachtungen an,gestellt hat, legt dar . daß die land¬
wirtschaftlicheBevölkerung ihre feste Hoffnung da¬
rauf gerichtet hatte, den Kviieq Ende des Früh¬
jahrs beendet zu sehen. „Die Zeitungen ", schreibt
er, „hatten ja überall die Gewißheit des Sieges
für März oder April verbreitet . Die Frauen ver¬
richteten deshalb die kleinen Arbeiten in der Hoff¬
nung , daß der Mann für die Zeit der großen
Landarbeiten honngekchrt sein würde." Nun kam
es aber anders . Der ganze Sommer ging dahin,
ohne den, versprochenen und erwarteten Sieg auch
nur um einen Schritt sichtbar nähergebracht zu
haben. Man malt ihn nur immer dem Volke mit
neuen Versprechungen vor. Aber wann ? In ei¬
nem Jahre , vielleicht erst in zwei Jahren . „Nie¬
mand weiß es, niemand wagt es zu sagen", erkärt
der Gewährsmann der Bataille Shndicaliste und
fährt dann fort:

Die Frauen der Mobilgemachten zählen also
nicht mehr auf die Hilfe ihrer Männer . Viele
außerdem sind Witwen geworden. Für wen also
die kleide Bauernwirtschaft noch bewahren? Die
Kinder sind zu klein. Artf lange Zeit hinaus
können sie noch nicht den landwirtschaftlichen Be¬
trieb leiten . Der Tod ihres Mannes erschüttert
die Mutigsten . Es ist eine durchaus menschliche
Hoffnungslosigkeit, die man beklagen, aber nicht
verurteilen kann. Ein Land kann aber nicht ins
Unbegrenzte hinein auf der Arbeit der Frauen da-
hinledcn. Ihre Ueberarbeitung känn nicht dauernd
werden. Mit ihren viel schwächeren Armen der-
richten sie seit Monaten Männerarbeit . So haben
viele Frauen ihr bäuerliches Gut aufgegeben. Ihre
Ländereien liegen da, ohne weiter bestellt zu wer¬
den. Sie werden brach liegen bleiben und nichts
für die nächste Ernte abgebem Und je länger der
Krieg dauert , desto schlimmer wird es. Traurige
Tatsächlichkeiten, öffentliche Gefahr ! Andere ziehen
vor, darüber zu schweigen. Das ist nicht unsere
Mode.

fc , Der Kampf um Riga.
Chronicle" meldet aus

I tonn!; ,7 er Ulffifd)C Fliegerdienst stellte fest,
s Dünn weitere Streitkräfte der Deutschen
Na im,, UẐweiten , wodurch die Gefahr für
tßen !cin  wird . In den letzten
' Nols Don*m- tC ^ ^wkeit der deutschen Flieger
!ebt fghx ‘iLa merklich größer geworden. Fort-
' Eolst/c , ^ ^ ^ flugzeuge um den Eingang
ichwad̂s ^ Um öie  Stellung des russischen

^ ’̂ ntelhpr öu erkunden nnd die Lage der
dur̂ ^ ^ llen. Der Erfolg , den die

^edrichst̂ , ' . Uebergang über die Düna bei
Griffes haben, läßt die Gefahr eines

er  Leeseite her erneut ernstlie^ er-
q

ss®. als Oberbefehlshaber.
** Soren, 8. Sept . Ein Armeebefehl
^-besagt: * 001X1̂ ^ aus dem Hauptquar-

' lioSei* s.
■̂ w oen Oberbefehl über alle Streit-

» a  ® ia,","er  auf d>en Kriegssehau.
‘ ®n.obe@ottes en’ festem Vertrauen auf

^ -- Md nrrt der unerschiitterllchen

Sicherheit des endlichen Sieges werden wir unsere
heilige Pflicht, das Vaterland bis zum Aeußersten
zu verteidigen, erfüllen und Rußland keine Unchre
machen.

Nikolai im Kaukasus.
WB. Petersburg,  8 . Sept . Der Zar hat

bei der Uebrrnahmc des Oberbefehls den bisherigen
Generalissimus Großfürst Nikolai zum Vize-
könig des Kaukasus und Oberbefehls¬
haber  der russ. Kaukasusarmee  ernannt.

! Der bisherige russ. Befehlshaber im Kaukasus Graf
! Woronzow-Daschkow wurde aus Gesundheitsrück¬

sichten ins kaiserliche Hauptquartier berufen.
„Lesperian".

Paris , 8. Sept . (Gtr . Frkft .) Aus Washing¬
ton wird der „Agence Havas " gemeldet: Die eid¬
lichen Aussagen der Offiziere der „Hespe,
r i a n" wurden dem Staatsdepartement übermit-
telt . Die Offiziere bekunden, daß Stahlsplitter , die
auf das Verdeck niederftelen, unzweifelhaft bewei¬
sen, daß das Schiff von einem Torpedo ge¬
troffen  wuvde. Es roch aitch stark nach Explosiv¬
stoffen. Lansing hatte eine Unterredung mit dem
Präsidenten Wilson.

Amsterdam, 8. Sept . (Ctr . Frkft .) Reuter mel-
det aus London: Der amerikanische Konsul in
Oneenstown machte offiziell bekannt, daß unter den

bei der „H e f p er i a n"-Katastrvphe Umgekomme¬
nen sich auch ein Amerikaner  ans New Jersey
befinde.

WB. London, 8. Sept . Meldung des Reuter-
sehen Büros . Diie „Daily .News" mÄdet aus Was¬
hington : Das Stiaatsdepartement erhielt von dem
amerikanischen Botschafter im London, Page , einen
vorläufigen Bericht über die Versenkung des
„Hesperian", wie sie sich auf Grund der von ameri¬
kanischer Seite angestellten Untersuchung darstelle.
Der Bericht widerspreche der Erklärung des deut¬
schen Botschafters in Washington daß der „Hespe,
rian " ein Kriegsschiff oder doch ein bewaffneter
Transportdampfer war. Es besteht kein Grund
anzunehmen, daß diese Behauptung richtig sei. Der
„Hesperian" soll unbewaffnet und außerstande ge¬
wesen sein ein Unterseeboot anzugreifen.

Ein Geschütz an Bord des „Lesperian".
Haag,  7 . Sept . Der „Nieuwe Rotterdamsche

Courant " meldet aus Newyork: Die Versenkung
des „HesperraA"  wird von der Presse mit gro¬
ßer Zurückhaltung besprochen, Neil in dem Be¬
richt des amerikanischen Konsuls  zuge¬
geben wird, daß der Dampfer ein Geschütz an
V o r d h a t t e, das am Heck aufgestellt war.

Newyork, 8. Sept . (Ctr . Frkft .) In der Sache
des „Hesperian" erwartet Wilson ditz KenntnSs

Von der Ostfront.
Jetzt hat ' s geschellt!  Zar Nikolaus H.

hat seine langen Kriegsstiefel angezogen und den
Oberbefehl  über seine geschlagenen Armeen
übernommen . „Hindenburg u. Mackensen! Nehint
Euch in Acht! Niki kommt mit einem ganz krum¬
men Säbel . Der soll Euch wohl!!" Wenn man ge¬
wissen, italienischen Blättern glauben wollte, so
müßte man tatsächlich annehmen, daß mit der
Uebernahme des russ. Oberbefehls durch den Zaren
selbst nunmehr ein ganz neuer Abschnitt im deutsch-
russischen Feldzuge begonnen habe. In Wirklichkeit

I ist Zar Nikolaus für seine Person ein recht fvied»
licher, geisüg unbedeutender Herr , der an Kanonen-
donner und Granatenplatzen wenig Spaß hat und
es sonst vorzieht, weit vom Schüsse zu bleiben. Sein
negativc.s Feldherrntalent wird herzlich wenig in
Frage kommen. Aber warum tritt denn geradu
jetzt der Zar als Oberfeldherr auf einmal hervor?
Die Sache soll sehr einfach liegen. Großfürst N i f o-
laus Nrkolajewitsch,  der bisherige Genera¬
lissimus der russischen Heere, ist trotz seines Hoch.
Mutes und trotz seiner Grausamkeiten mit seinenk
Feldzugsplan und seinen Kriegsmechoden gegen¬
über Männern wie Hindenburg , Mackensen und den
andern siegreichen deutschen und österreich-ungari-
schen Heerführern vollständig gescheitert und orte
Ende mit seinem, bischen Kriegslatein . Und um
diesen ewig erfolgreichen Rückzugsstrategen auf
schickliche Manier abzulösen und gbzusägem

’ «
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in'utz Sdr Zar atfeV Rtutzön in' cVgienSr Person auf
der Kriegsbühne erscheinen und zum Scheine eine
Zeitlang den Oberfeldherrn spielen, denn solch russ
Großfürst ist in den Augen der russischen Soldaten
ein gewaltig großes Tier und muß auch im Unglück
sänftiglich behandelt werden, zumal da der gemeine
russ. Soldat für den baumlangen Großfürsten in
bedenklicher Weise schwärmen soll. Ansonsten könnte
es am Ende noch eine Militärrevolution geben. Aus
diesem Grunde also tritt Zar Nikolaus auf einmal
als veritabler Kviegsfürst ans. Ein Weilchen nach
der schmerzlosen Absägung des Großfürsten wird
der Zar sich wieder, Uvie früher, im Hintergründe
verkrümeln , llnter seinem nominellen Oberkom
mando werden vorläufig die Generale N u ß ki>,
Ewerts und Iwanow  der heranbrausenden
deutschen Flut nach besten Kräften zu begegnen
versuchen. In K u r l a n d sind die deutschen Trup.
Pen in stciiem Vorrücken begriffen. General Ruß
kis Herrlichkeit in Riga wird bald zu Ende gehen.
Zur Zeit wird auch bekannt, warum die Russen so
fest an Riga kleben. In dieser großen industvie
reichen Stadt sind nämlich alle Fabriken zur Muni¬
tionsfabrikation eingerichtet worden. Diese zahl
reichen Fabriken möchte man nur ungern missen
Auch die Armee Eichhorn machte vorgestern und
gestern in ihren Operationen gegen Wilna 'Fort¬
schritte, indem sie sich unter Kämpfen der Seeengen
bei Troki Nowe bemächtigte. Die Armeen Scholtz
ftud Gallwitz (8. und 12.) drangen ostwärts stetig
vor und besetzten nach siegreichen Gefechten die wich-
itige .Kreisstadt Wolkowyschki,  welche am
Schnittpunkt von 2 russ. Vollbahnen liegt . In die¬
sen Gefechten sielen 2800 Gefangene und 4 Maschi¬
nengewehre m unsere Hände. Südlich von Wol
kowyschki drängen die Truppen des Prinzen Leo¬
pold von Bayern den Gegner nach Osten zurück. Sie
sind im Vorgehen gegen, die Terrain -Abschnitte des
Selwianka - und des Roschankaflusses. Beides sind
Zuflüsse des Memelstromes. Im Sumpfgebiet nord-
östlich von Pruschany wurden 1000  Gefangene ge¬
macht. Am Sereth,  einem linken Nebenflüsse
des Dnjestr ist es am Montag an verschiedenen
Stellen ^ zu erbitterten Kämpfen gekoinmen. Die
Russen hatten Verstärkungen erhalten und griffen
in überraschender Weise von Tarnopol u. Strusow
aus die in jener Gegend stehenden schwachen öster¬
reichischen Armee-Abteilungen an. Die Affaire
hätte fast einen üblen Ausgang genommen, wenn
nicht in der Nähe stehende.deutsche Truppen recht¬
zeitig den übermütigen Gegner mit Ungestüm an¬
gegriffen uUd zurückgeworfen hätten . Aus diesem
für uns keineswegs unrühmlichen Tatbestände kon¬
struieren die Russen in ihrem Tagesbericht eine
fürchterliche deutsche Niederlage, bei welcher 30 Ge.
schütze viele Maschinengewehre und Hunderte von
Gefangenen den Russen in die Hän-de gefallen sein
sollten. Der deutsche Tagesbericht tritt diesem russ.
Schwindel mit Nachdruck entgegen. An der Sereth-
Mündung errangen österreichisch-ungarische Trup-
Pen einen schönen Erfolg, indem sie bei Erstürmung
einer russ. Stellung bei Schuparka 20 russ. Offi¬
ziere  und 4400 Mann  gefangen nahmen un!d 7
Maschinengewehre erbeuteten.

den zu berursachen. Der eine Apparat wurde von
der italienischen Artillerie getroffen und war ge¬
nötigt , auf dem Wasser niederzugehen. Die In-
fassen des Apparates , zwei Offiziere, wurden durch
unsere Torpedobootszerstörer gefangen genommen.
Der Apparat ist gesunken.

Der Ueberwachungsdicnst an der schweizerisch-
ftanzösischen Grenze.

Basel, 8. Sept . Die „Nationalzeitung " mel-
dct aus Genf, daß der Ueberwachungsdienst an der
schweiizerisch-französischen Greife neuerdings be¬
deutend verschärft worden ist. Es .verlautet , daß
ip den nächsten Tagen 3000 französische Landsturm¬
leute an die Grenze kommen werden, dit̂ dort auf
der ganzen Linie aufgestellt werden sollen. Man
glaubt , daß die französische Regierung dadurch ver¬
hindern will, daß Desserteure nach der Schweiz
flüchten.

Die Siebenbürgcr Sachsen im Felde.
Das knapp eine Viert,eilmillion zählende Volk

der Sachsen in Siebenbürgen hat mehr als 30 000
seiner Angehörigen im Felde, von denen schon weit

über 1000 sich Auszeichnungen erworben haben.
Ganz unverhältnismäßig groß ist die Anzahl der
Kriegsfreiwilligen . Die seit Jahren unter den
Sachsen bestehende Einrichtung der Jugendwehr
hat durch) dien Krieg an Kraft gewonnen. Zahl¬
reiche Sachsen stehen in höheren militärischen
Rängen . Der vielgenannte General Arthur A r z
v. Straußenburg ist Sachse, Sprößling einer Pa¬
trizierfamilie . Auch General Hermann v. K ö v e ß
stammt mütterlicherseits ans einer sächsischen
Familie.

Zum Untergang der Hesperian.
WB . London, 7. Sept . (Reuter.) Nach den nun¬

mehr vorliegenden Berichten werden von der Hespe-
rian insgesamt dreizehn Passagiere und sieben
Mann der Besatzung vermißt.

Pour le marite für General v. Scholtz.
WB . Allenstein, 7. Sept . Der Kaiser sandte an

General v. Scholtz nachstehendes Telegramm:
„General der Artillerie von Scholtz. Wie die

tapferen Truppen der Armee unter Ihrer Führung
den schwierigen Abschnitt Bobr—Narew überwun¬
den haben, so ist es ihnen jetzt gelungen, mit herz¬
haftem Zugreifen den Feind aus Grodno,  sei-
uem letzten Bollwerk am Njemen, zu vertreiben u.
die Festung in deutsche Hände zu bringen . In An-
erkeimung solcher hervorragenden Leistungen ver-
leihe ich Ihnen den Orden Ponr le m«Seite. Gez.
Wilhelm ."

Das Werk des Großfürsten.
Kopenhagen, 8. Sept . Wie Bcrlingske Ti -den-d«

aus London ineldet, geben die amerikanischen Be¬
richterstatter der englischen Zeitungen ergreifende
Schilderungen von ihren Erlebnissen in Westruß
land . Alle bereisten Landesteile seien buchstäblich
mit Vertriebenen überfüllt , in Smolensk, Kijew,
Moskau., Odessa, Witebsk und Petersburg seien
anderthalb Millionen dieser Unglücklichen ccnigetros-
fen, die alles , außer dem, was sie am Leibe trügen,
verloren hätten . Die Versorgung der ausgehun-
yerten und verwahrlosten Menschen stoße auf große
Schwierigkeiten . Die Erntearbeiten , womit ein
Teilt beschäftigt wevden könnte, seien Vorbai, die
neuen nötigen Industriebetriebe noch nicht cir-ge-
richtet . Dazu sprächen die meisten nicht Russisch,
sondern nur Polnisch, Lettisch oder Deutsch. Trotz
der Hilfsbereitschaft der städtischen Verwaltungen
verschwänden die ausgesetzten Millionen wie ein
Tropfen auf dem heißen Stein . Alle Bahnen scheu
fürchterlich überlastet.

!> Die Sünden des russischen Gcneralstabschefs.
l! , , Genf , 8. Sept . Ein Artikel der Zeitung Ruß-
kij Invalid macht den bisherigen russischen Gene-
ralstabschef I arni schk ewits  ch wegen der vor-
zeitigen Preisgabe von Kowel für die Zerreißung
der russischen Front verantwortlich. Sei -ne Der-
Setzung in den Kaukasus hänge mit diesem strategi-
schen Fehler zusammen.

>' Ein englischer General gefallen.
London , 8. Sept . (Cft . Frkft.) Unter den

britischen Gefallenen an den Dardanel-
len  befindet sich auch der Briigadegeneral K e n n a.
Er war einer -der bekannteren englischen Militärs.
Er hatte an der Ni'l-Erpedibion im Jahre 1898
teilgenommen , hatte in der Schlacht von Karthum
mitgefochten und den Birrenftieg mitgemacht.

Oesterreichische Flieger über Venedig. - -
^ Rom , 8. Sept . (Cft . Frkft .) Die .Fgenzia
Stefani meldet : Zwei österreichische Wasserflug,
zeuge warfen gestern Nachmittag auf die Lagunen
veu Venedig Boniben ab, ohne .irgendwelchen Schq-

Von der Südsront.
Innsbruck , 8. Sept . Ein Divisionspfarrer

schreibt von der Front : Heute wurde trotz Cadorna
ein Haufen welscher Gefangener  gemacht , lau¬
ter M o b i l in i l i z. Die Besten sind also bereits
fort . Die Leute klagen über schlechte Verköstigung
und über die Schuhe. Ein Unteroffizier äußerte
sich: „Alles ist unzufrieden» Salandra , Sonniuo u.
dÄnnunzio sollen selbst Krieg führen . Wir haben
genug." Die Gefangenen waren lauter Toskaner.

Kaiser Wilhelm in Krakau.
Ueber den Besuch des Deutschen Kaisers in

Krakau bringt der dortige poln. Czas (Die Zeit)
folgenden Bericht: Vergangene Woche, ani Don¬
nerstag abend und am Freitag früh , verbreitete
sich in der Stadt die Nachricht, Kaiser Wilhelm
habe zwei Tage incognito in Krakau geweilt. Das
Gerücht ging von Mund zu Mund und war ein
öffentliches Geheimnis. Heute, wo Einzelheiten
mitgetcilt werden können, ist festziistellen/ daß
Kaiser Wilhelm am Donnerstag den 26. August in
Krakau ankam und den Wawel (das alte poln.
Königsschloß) von 6 Uhr bis 6,36 Uhr nachmittags
besuchte. Auch die alte ehrwürdige Kathedrale er-
regte lebhaft des Kaisers Aufmerksamkeit, beson¬
ders das Denkmal der Königin Jadwiga (Hedwig).

In Eis und Schnee.
Aus dem k. k. Kriegspresseguartier wird der

Voss. Ztg . drahtlich gemeldet: Mehrere Tage lang
durfte ich mich in einem der höchstgelegenen von
den Italienern am heftigsten angegriffenen Ab¬
schnitten des tirolischen Grenzgebietes aufhalten.
Mitten zwischen Eis und Schnee  haben
unsere Soldaten dort eine Reihe kleiner Festungen
angelegt , die gestützt von dem ganz beispiellosen
Mute der Unseren, den Alpinis jedes Durchkom-
men unmöglich machten, obwohl auch die feind»
lichen Alpentruppen sich hervorragend tapfer hal¬
ten . Während meiner Anwesenheit gelang es ein¬
mal einem halben Dutzend unserer Offiziere und
Soldaten , den Vormarsch einer feindlichen
Trnppenmasse von 4- bis 600 Mann zurllckzrEa-
gen, wobei dex Gegner ungefähr 10 v. H. Verluste
hatte . Für unsere Soldaten gibt es da oben weder
bei Tage noch bei Nacht eine Stunde der Ruhe.
Die Wachen auf den exponierten Posten der Eis-
region lösen einander in ununterbrochener Folge
ab. Schlaf und Ruhe gehören zu den Seltenhei-
tcu. Die Leistungen dieser Truppen auf militäri¬
schem, aber auch auf alpinistischem Gebiete haben
bisher nicht ihresgleichen. Fast alle Soldaten sind
daher bereits mit Tapstrkeftsmedaillen ausgezeich¬
net . Ein Versuch der Italiener , die erwähnten
Stützpunkten unserer Truppen mit schwersten
Granaten zu belegen, verlief vollkommen resultat-
los . Nur in die Gletscher wurden einige Löcher
geschossen. Unseren Soldaten entlockt jeder Vor-
marschversuch der Italiener dort nur ein Lächeln.

wenigen Wochen beginnt übrigens in jenen
Regionen der Winter mit seinen schweren Schnee-
fällen, der auch diesen Versuchen ein Ende be-
reiten wird.

Richtigstellung der italienischen Kriegsberichte.
WB. Wien, 7. Sept . Ans dein Kreegspresse-

gnarfter wird . gemeldet: Berichtigung  zum
italienischen K r i e q s b e r icht vom 3. September:
Monte Chiadente, Bladner Joch und Monte Peral-
ba ist nach wie vor in unserem Besitz. Es ging im
ganzen Abschnitt keine Fußbreite Land verloren.
Am 1. September versuchte der Feind einen An¬
griff auf das Bladner Joch und Monte Perakba,
wurde aber mit Verlusten abgewiesen. Im Fleon-
tale anzürdeten und verbrannten unsere Erknn-
dungsabteiliinzen Casera Fleone ins. und Casera
Sissonis teilweise. In den letzten Tagen schlichen
sich Erkimdnngsabteiliingen in der Nacht an di-e
Drahtverhau « der Deckungen bei Casera Sissonis
heran und brachten dem Feind durch Gewehrfeuer
und Handgranaten Verluste bei. Der Monte
A v a n z a war stets in italienischem Besitz, und
i .emals wurde von uns eine größere Kampfhand¬
lung gegen ihn unternommen : nur kleine geschickt
geführte Erkundungsabteilnngen wurden wieder¬
holt gegen den Sattel zwischen dem Monte Avanza
und Monte Chiadente zur Beunruhigung des Geg¬
ners vorgctrieben.

Eine französische Fälschung.
Berlin , 8. Sept . Die „NorddeutscheAllgemein«

Zeitung " schreibt unter der Ueberschrift: „Eine
f r a n z ö s i s ch e F ä l schn n g" : Um die Stim¬
mung des Auslandes gegen Deutschland zu vergif¬
ten-, veröffentlicht die Pariser Zeitung „Le Monde
Jllustr 6" vom 21. August 1915 das Bild einer
Volksdemonstration vor dem Königlichen Schloß in
Berlin mit der Unterschrift „Enthusiasmus und
Freude der Barbaren über die Versenkung der
„L u s i t a n i a". In Wahrheit aber stellt die Pho - I
tographie eine am 31. Juli  1914 nach der Erklä-
rung des Kriegszustandes stattgehabte patrio-
tische  Kundgebung dar, wie sich dies aus deu
Veröffentlichungen dieses Bildes in den deutschen
illustrierten Zeitungen aus dem August des vori-
gen Jahres unzweifelhaft ergibt. Anläßlich der auch
in Deutschland mit allgemeinen menschlichem Mit-
sefül -l für die ungleichen Opfer englischer Ueber-

Hebung aufgenomiiicnen Vernichtung der „Lusitä-
nia " fand weder in Berlin , noch sonst irgendwo in
Deutschland ein« Demonstration der geschilderten
Art statt. Zur Aufhetzung der öffentlichen Meinung
der Vereinigten Staaten von Anrerika hat sich die
Erfindungskraft unserer Gegner hier also ein gänz¬
lich untaugliches Objekt ausgesucht. Die Kritik
über solche Progandamethodcn dürfen wir gesun-
dem Urteil der Neutralen überlassen.
» Die Stimmung in Serbien.

Ans einem Stimmungsbild aus Serbien in der
Franks. Ztg. teilen wir folgendes mit:

Das ganze Land war des Sieges sicher und be¬
rechnete die Dauer des Krieges höchstens auf sechs
Monate . „Von den sechs Monaten sind schon zwölf
vergangen, und die Russen marschieren auf Peters¬
burg statt auf Berlin ", so hört inan jetzt. Die Fran¬
zosen können nichts ansrichten. Die Engländer , ja
die Engländer ! Wo ist denn die englische Flotte ? !
Diese Wendung des Krieges hat selbstverständlich
die Begeisterung aus cön Minimum beschränkt.
Serbien weiß ganz genau, daß eine Niederlage
Rußlands gleichbedeutend ist mit einer Niederlage
seiner Sache, und man beginnt zu uhnen, daß dieser
Krieg doch nicht so ansfallen wird , wie man cs sich
dachte. Der Ausspruch a'ues einflußreichen Mili¬
tärs war „Boga mi (bei Gott ), wenn die Deutschen
den Russen weiter solche Hiebe versetzen, so bleibt
»ns wahrhaftig nichts weiter übrig , als den Hut zu
ziehen nird zu sagen: Ihr seid die M e i st e r , w i r
ergeben „ ns !" Ueber Frankreich u. En Ir¬
land  wird viel gewitzelt. „Frankreich schläft"
sagt man allgemein. Worauf wartet man denn, soll
ihnen vielst,-cht das kleine Serbien zu Hilfe kom¬
men? Hinzu kommt roch die allgemeine Teue-
r u.n g, die jetzt ungeahnten Umfang angenommen
hat . Rindfleisch ist nur einmal in der Woche (Sonn¬
tags ) erhältl -ch. Zucker kann man nur erhalten,
wenn man sich ans der Behörde einen Schein ver¬
schafft. den dann der Kaufmann einlöst. Ein Kilo
Brot kostet 80 Cent. Gemüse ist auch teuer , beson¬
ders aber weiße Bohnen ein Hauptnahrungsmittel
der armen Bevölkerung.

Phantasien über Deutschlands Friedens-
bedingungen.

WB. London, 7. Sept . Tie „Times " meldet
ans Newyork: Die „Chicago Tribüne " veröffent¬
licht eine Mitteilung einer der deutschen Botschaft
in Washington nahe stehenden Persönlichkeit, daß
der Streit in der U n t e r se e b o o t f r a g e ans
W n nsch des Kaisers beigelegt  worden sei,
da der Kaiser wünsche, daß Wilson als Friedensver-
mittler anftreten solle, während die deuffchen Was.
fen noch siegreich seien. Graf B e r n st o r f s tele-
graphierte kürzlich an >den Kaiser : „Nach meiner
Meinung ist die Erreichung des Friedens nur durch
den Einfluß Wilsons möglich." Der Kaiser hielt
es darauf für notwendig, die Mcinnngsversch -eden-
Helten mit Anierika zu beseitigen, ehe er Wilson
uni Veynittlung bat. Wenn Wilson sich als Der-
mittler anbietet. wird Deutschland  das Aner¬
bieten annehmen und folgende Bedingungen
stellen:

Errichtung eines unabhängigen Königsreichs
Polen , das ein Bollwerk zwischen Rußland und
Deutschland bilden soll; Abtretung des größten
Teiles von Kurland : Autonomie für Finnland;
Teilung Serbiens zwischen Bulgarien und Oester-
reich-Ungarn bei möglicher Abtretung eines klei¬
nen Teils an Griechenland: Abtretung von Bel-
gisch-Kongo an Deutschland als Ersatz für die Rän-
nrUng Belgiens ; Abftetung der afrikanische,» Kolo¬
nien Frankreichs an Deutschland als Ersatz für die
Räumung Ndrdfrankveich; Zurückgabe aller afrt-
kanischen Kolonien Deutschlands; Sicherung der
Freiheit des Meeres und der Unantastbarkeit des
Privateigentums aus See durch ein internationa-
les Abkommen: Anerkennung der Rechte der Inden
in allen Ländern . Deutschland ist jetzt bereit , einen
ehrenvollen Frieden abznschiiießen und di-e Entente
ist verantwortlich gegenüber der zivilisierten Welt
seit August 1914 u«nd für seine Fortdauer . Die
Hearstpresse bietet alles ans, um die deutschen In¬
teressen zu fördern.

(Anmerkung des WB.: Es wird sich erübrig,en.
arif die Phantasien dieses Londoner Telegramms
-einzugehen, welches, wie wir an zuständiger Stelle
erfahren , vom Anfang  bis zum E nde  a u f E r-
f i n d u n g beruht.)

Dardlincllcnmörchen.
England stampft ans dem Papier die Armeen

nur so ans der Erde. So wird aus Rom berichtet,
die Engländer planten an den Dardanellen eine
halbe Million Mann zu landen, uni den deutschen
Plänen auf dem Balkan zu begegnen und den Fall
der Dardanellen zu beschleunigen. Die fünf be¬
reits gelandeten Divisionen seien der erste Teil der
großen Landungsarmee . — Eigentümlich ist nur,
daß diese Nachricht zuerst nach Rom gemeldet wird.
Soll sie deü Italienern Mut zur Dardanellenfahrt
machen? Vielleicht erreicht sie aber das entgegen¬
gesetzte und die Italiener bekommen, die Ansicht,
was die Engländer mit solchen Heeresmassen nicht
erreichen, wird den Italienern auch nicht gelingen.
England eine halbe Million, Soldaten an Äe Dar¬
danellen ? Was sagt Frankreich dazn, das so gerne
«n der Nordwestfront etwas mehr Engländer sähe?

Farbige Munitionsarbeiter.
Ohne farbige Hilfe können Engländer und Fran-

zosen schwn rein garnichts mehr vollbringen . Dem
Petit Journal zufolge ist jetzt sogar eine Anzahl
eingeborener Arbeiter aus Anam, Ton-king und
Cochinchina nach Frankreich unterwegs , um in
Flugzeug , und Munitionsfabriken zu Tarbes.
Castrcs und Toulonse beschäftigt zu werden. Die
französische Regierung beabsichtige binnen drei
Monaten 10 000 solcher eingeborener Arbeiter in
Arsenalen zu beschäftigen. — So müssen die Fran¬
zosen nicht nur neben den sonst verachteten Farbi-
gen kämpfen, sondern auch in den Fabriken arbei-
ten . Die Frucht dieser Verzweiflungssaat wird für
Frankreich verderblich sein!

Ein rnssischrr Wunsch.
WB. Bukarest. 8. Sept . „Az Est" meldet:

„Rnßkij Invalid " sprach letzthin den Wunsch aus,
daß Rußland die Herrschaft über das Schwarz«
Meer behalten möge. Niemand spreche mehr in
Rußland von dem verlorenen Polen.

Aeusterungrn eines belgischen Staatsmannes.
WB. Haag, 8. Sept . Der „Nienwe Rotter-

damsche Courant " veröffentlicht eine Unterredung
mit einem belgischen, Staatsmann , den das Blatt
nicht nennt , der aber als der frühere Berliner Ge¬
sandte Baron Greindl erkennbar ist. Der Diplo-
mal versicherte, daß der Vierverband längst von
der Unbesiegbarkeit der Mitte  lmä cht e
überzeugt sei. Seine Hoffnung beruhe ausschließ,
lich auf Jofftes Widerstand und auf der schließ-
DMu KriegsMdigkeft Deutschlands .( !),“ — ; —c.

Was geschah heute vor einem
Am 8. September IK 14 . ^

Im Raume von Leniberg beginnt eine neue
Die erste deutsche Kriegsanleihe wird aw8a«u,*,l
Der amerikanische Botschafter legt bei d^ -

zösischen Regierung energischen Vrot-n st,zo,ischen Regierung energischen Protest eZ
die unwürdige Behandlung deutscher Bern,,
und Gefangener.

8f8ta
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Die Versenkung des ciiglischen Truppent^ I
dampfcrs im Acgüischen Meere. "

WB. Bremen, 8. Aug. Rach der Weso
tst der von eine, » deutschen Unterseeboot in, -
schen Meere vernichtete britische Transveri -x
Southland , dessen Name in keinem Schjfs
zu finden sei, mit dem früheren Red JStar-

bemerktfer Vaderland identisch. Das Blatt
ner. daß überhatipt alle Dampfer der Red
Lin -«, die bekanntlich 311111 Morgan -Tnist M
und die, solange sie noch von Antwerpen atzt,
konnten, nach oer Besetzung Belgiens unter ^
kanischer Flagge zwischen Newyork und Cn
fuhren. In den Anzeigen über- die Dam^
fahrten in anierikanischen Zeitungen war au^
lnch angegeben-, daß die Dampfer unter am»--
scher Flagge fahren. Dieser plötzliche Flaa» -
sel ist in der deutschen Presse nicht beachtet
den. Er war gegenüber den Schwievigsti
England der Aufnahme von deutschen
-in das amerikanische Schiffsregister m
bemerkenswert. Daß die Führung der anî j

ffchen Flagge üurch di« Red Star -Dampfer nur
Tüiischling war, wird von neuem dadurch h,
sdn. daß der Dampfer Vaderland nun plötzlich
der als englischer Transportdampser aufgetau^

Moralischer Druck auf Irland.
Der parlamentarische Korrespondent der

News" bericht,et, die Kommission des Kabini-ttzZ
-eingesetzt würde, um über Maßregeln zur" «I
tmrg und Vermehrung der Heeresstärke zu beM
ten, erwägt den Plan , die Freiwilligenanwer2
für die britische Armee in Irland zu organifstrwZ
ailsznüehnen . Die Kommission scheine —
das System der Territorialarmee für
zu benutzen. Die Rekrutierung solle freiwillig M
unter Anwendung eines moralischen Druckes
gen. T -i« Anwerbung solle derart von statten „a#
daß einzelne Bataillone in verschiedenen TeÄ
des Landes ans voller Kriegsstärke erhaltetz.Mden.

Was England unter „moralischem Druck" «M
die Iren versteht, dafür gibt die Geschicks ygM
t -gen Beweis, und daß England es in der jetzi»
Zeit wagen mnß. di« Iren durch Druck noch wetz,
zu rei-zen, beweist, daß Aiüion seine eigenen .tziW
qiiellen zur Rekrutierung erschöpft hat. Wie aller,
dings die Iren auf diesen Druck reagieren werde,
äst eine andere Frage.
Ter Untergang des dänischen Dampfers „Frodi'.

WB. Kopenhagen, 8. Sept . Tie von Reuter gt-
meldete angebliche Torpedierung des dänisch«
Dampfers „Frode" ist in der gemeldeten Form z»
mindesten verfrüht . Nach dem Bericht des Kch
täns an seine Kopenhagcner Reederei steht nur fefi,
daß der „Frode", der einen Kornftanspovt von. sü.
amerikanischenHäsen nach England brachte, inN
Nacht ( !) vom Samstag durch eine Explos«
sank. Für eine Torpedierung liegen noch keineb
haltspunkte vor.

Tie finnischen Negimentek.
Wien, 8. Sept . (Cft . Bln .) Die Krakaii«

„Nowa Reforma" meldet aus Stockholm: M
Alle finnischen  Regimenter wurden dnij

Kosaken  er-setz-t, da eine Verschwörungausz«-
brochen sein soll. Im Zusammenhang damit 1»
den in Hangö und Helsingfors viele Verhaftung^
vorgenommen.

Das vorsichtige Rumänin
WB. Stockholm, 8. Sept . Die ausgevräz!

vierverbandfreundliche „Dagens Nyheter" schreit!
über Rumänien : Man kennt den Grundsatz!«
rumänischen Politik, sich unbedingt nicht aus t«
Seite des Verlierenden zu stellen und dcshali
seine Handlungsfreiheit zu bewahren, bis ^
Irrtum ausgeschlossen ist. Das ist derselbe©gotä-
mus , den Italien als Ideal seiner naüonala
Politik verkündet und den Rumänien bei de«
zweiten Balkankrieg mit so großem Erfolge0*
nützte.

WB. Wien , 8. Sept . Nach einer Bukarest
Meldung sollte der Präsident der rumänW
Kaminer, Pherekyle, jüngst erklärt haben, daßM
dein neuesten Vertrag« mit dem Vierverst»
Runiänien verpflichtet sei, bis zum 15. Septemb«
gegen die Mittelmächte loszuschlagen.

Dazu ist zu bemerken, daß Rumänien sicĥ
pflichtet hatte, gleichzeitig mit Italien gegenf®§
früheren Bundesgenossen loszuschlagen. Im
scheidenden Moment aber berief RumänienP
Italien gegenüber auf Nichteinhaltung seiner Ms
pflichtung, daß Italien Rumänien von sW
Kriegserklärung an Oesterreich-Ungarn nichtW
her unterrichtet habe. Rumänien gebrauchteE
dieselbe Ausrede Italien gegenüber, wie Jtab ^ ff
gegenüber den Mittelmächten von dem Ausbr»
des Weltkrieges gebraucht hatte . In der
beri. f sich dann Rumänien gegenüber den
ungcn des Viervcrbandes immer darauf , wt»
angesichts des Munitionsmangels vor der
nung der Dardanellen nicht zum Kampf
gehen könne.

Deutschland.
* Hindcnbnrg und sein Standbild.

8. Sept . Beim Präsidium der Nationalstüch^
für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefa«̂
ist folgendes Telegramm eingegangen: m
minister von Loebell, Berlin . Ew.
wie dem Kommerzienrat Selberg spreche tar Py
mir giftigst übermittelte Nachricht von,oer ^
hüllung und Nagelung des Eisernen Hssm^
herzlichsten Dank aus . Möge es mit Hulsip ^
Wahrzeichens gelingen, reiche Mittel zu
um allen Bedürftigen helfen zu können.

Generalseldmarschall von Hinb
* Beschleunigung der Hinterbliebenenmn

rung . Es ist besonders verfügt worden, ,
Festsetz,mg der Hiuterbliebenengebühnnn^
lichst schnell erfolgen soll. Die Gesuche dcrM
bliebenen von Heeresangehörige,» uro
der Graden - und Versorgungsgebührnisst 1
sehen, daß die vorgeschrieben« BescheiE ">m
«die Höhe des Gnadengehalts oder der
nung und über die Dauer der Empfangs^ Z
ung vielfach nicht ansgestellt worden -
Mschenftgiing dig Grunidsage für LiS



i „ ■^ nenaebührmsse bildet erfüllt
Mterblieb̂ ^ sie möglichst bald

Jweä ""̂nwchitgsbcrechtigten gelangt.

• daher

nur
der

ohne

sie
in

»ernv ' w g oö cs t « <■ i « ourn ) cti
tn,er &gruppen auszustellen und nach Be«£ 5*» und--ML  ̂zuständige Feldintendantiir

Hinterbliebenen soweit irgend an-
rfL  sonst durch Bermittlun« der

m dS  uni»- " d ĥörden und Ersatztrnppen zu
Ljlocrchdreno^ dehörden und Truppen mit eige-
rasenden- - .jung kann letztere die Bescheiiii-
^AastE ^ en Angaben über- den Dienstgrad
o»ilg°Epnststelliing der gestorbenen Heeresange.

dieD'Ejjßte Sorgfalt zuzuwenden, damit
ÄÜ« 1,! ' 1 verinieden werden». Ferner Wird
lle6fff Tfm« ffant gemacht, daß das Gnadenge.
Miiir aufi o ^hntel der Kriegsbesol-

s . l , .v»S it ;i fv mir 9fnYnp -in' iirm hör

®-l] n n a * ' n ®i^ er  unter Vorbehalt jeder-
zeingen Widerrufs zum Ortsschulinspektor und
Swulvorstandsvorsitzenden in Wicker. — Endgültig
angestellt wurden die Lehrerin Rosa Pabst zinn 1.
~ju.  tn Frankfurt, die Lehrerinnen Christine Lill,
„rnella  Seufsert , Margarethe Thcis , Julie Nan-
manu Elpabeth Brauburger , Elisabeth Geis zuni
i s" Frankfurt , die Lehrerin Agnes Hof zum
i . jsu i tn Dernbach und der Lehrer R . Merkte zum
1. Juli m Hellenhahn.

ht  Frankfurt , 8. Sept . DerBockalsGärt-
" eJ; .Nach Unterschlagungen von 5500 Jt  ist der
4liahrige' Privatnachtwächter Anton Weber  von
« 7- tisiaztig gegangen. Weber hatte das Geld in
Uastenichemenvon seinem Geschäft zum Umwech-selu erhalten.

und

^ „ä,nacht und stets nur auf Anweisung der
iin3 Intendantur gezahlt werden darf.

und Löhmingsbescheiinigimgen
''^püt worden sind, ist dies im Interesse der

ff ten  unverzüglich na chzuhol  e n. Die
'^Äomwen über die im Ai.glist, September n.

1914 gestorbenen Gehalts , und Löhnim-gs-
Ŵ -mier wären von den Feldintendanturen den
aiivl̂ r-tenb-'r. Intendanturen ziiznleiten , damit

etwaige Vorschußzahlungennsw. regeln
ausstehende Anträge auf ©naben - —

»chorgungsgcbührnisse herbeiführen können.
Ostasien.

Das erwachende China.
« « Amsterdam, 8. Sepit. Ein bedeutendes

: Biatt lenkt die Aufmerksamkeit auf die in
nicht genügend beachtete Nachricht, daß

flf„n kc; dm großen Bethlehem Steel-Werken in
kEerika 100U n t e r se e b o o t e bestellt habe von
- noch größeren Typ als die letzten „berüchtig-
I nUnterseeboote der Humanen". Wenn diese Boote

Iflrfiffcrt werden und China imstande sein wird,
Ws aenügend zu bemannen, werde das Reich der
Wte einen ersten Platz als Seemacht für Angriff
M Verteidigung einnehmen. Di« Chinesen seien
W anpassungsfähig und der Augenblick werde
Minen nachdem der jetzige Krieg beendet sein
Md, da ein möglichster Angreifer Chinas mit die-
fer Ünterseebootflotte ernsthaft zu rechne,: haben
würde. China erwache zur Rache und die Japaner
-üifleii unangenehm erstaunt sein über dieses über-
laichende. Aufraffen zur Tat des schlafenden
Chinesen

Persien.
Amsterdam, 8. Sept . (Ctr . Bin .) Reuter mel-

Set aus Jspahan: Der englische Generalkon-
sul wurde am 2. September dein, Morgenritt an-
gegriffen und verwundet. Ein indischer Soldat
seines Gefolges wurde getötet. Vor kurzem wurde
hier auch der russische Viiezekonsul ermordet . (Ren-
tcr führt beide Fälle natürlich auf deutsche An-

sstistimg zurück.)_"

| Lokales.
Limburg , 9. Sept.

^Regelung der Höchstpreise.  Nach
den im Reichstag von zuständiger Stelle abgegebe-
«n Erklärungen beschäftigt sich die Reichsregierung
«eMwärtig mit der Ausarbeitung eines Gesamt-
wtviirfes zur Regelung der Höchstpreise. Es haben
für eine Reihe größerer Städte die Geincindebehör-
den und für die Bezirke mehrerer Generalkomman-
dos die kommandierenden Generäle Höchstpreise für
den Kleinhandel festgesetzt. Derartigen Höchstprei-
sen steht das Bedenken entgegen, daß sie unter Um-

istanden eine Versorgung des Lebensmittelmarktes
ni i>em betreffenden Gebiet erschweren, da der
Handcl bestrebt sein wird, seine Lebensmittel aus
S ® "rit durch Höchstpreise beschränkten
«vlatzmoglichkelten in ein benachbartes Gebiet zu
.wngen, wo günstigere Höchstpreise bestehen. Es
Mnen mithin Höchstpreise, die nur für ein be-
11 unf.c» @cbiet gelten, !die LebenSmittclversor-

erschweren. Aus diesem
«/wogen, ob es sich empfiehlt , eine

s Reich einzurichten,
t>ocnim?nV^ 0^ E zw-schen örtlichen Höchstpreisen

^" rch deren verschiedene Höhe ein
toi?!i w ? orwiliinq der Lebensmittel verursacht
1kslbass.n !>b^ Weise würde eine Einheitlichkeit
Sott ^ onkcn beseitigt, die örtlichen

8. i iüdische Neujahrsfest.  Am
S ^Pteinber begehen unsere jüdischen

L7rf- &0fr ^0»,ahrsfest, den Beginn des
ii. ff' 6: * ® 8 b. M. ist Vorabendfeier . Am
ii>linun7s,s/̂ ? ie Vorabendfeier für das Ver-
Am solqt mn̂ n September fällt,
^nbfcicr 1! oo U? &24’ September , mit Vor-
30. bezmi off2! " ba§  Laubhüttenfest , das

1. Oktober sem Ende findet.

^ Auswüchse des Ausflüglcrwesens.
, , Lrankfurt , 8. Sept . In der Franks . Zig.
tesen wir : Wir haben schon auf Auswüchse des Aus-
stuglerweiens, besonders in den Tannusorten , hin-
gewieien. Gar oft konnte man leider beobachten,
daß I un ge Burschen u n d Mädchen,  in auf¬
fallender K.eidung mit Mandolinen und Zupf-
sergeu ausgerüstet , in den Waldungen und Ort-
Ichaften in diirchaus ungebührlicher Weise miftra-

in nicht einwandfreiem Zustand zur Bahn zu-
ruckkehrten und dort die Mitreisenden belästig-
t c n. Es rst klar, daß solches Gebaren die Jugend
sehr nachteilig beeinflußt. Auch werden die Ge-
suhle der übrigen Ausflügler , zumal in dieser
schweren Zeit , durch das meist herausfordernde

^ Auftreten verletzt. Wir haben bereits mitgeteilt,
v i 5,L ?£Ä rcn bcr„ höheren Schulen sich mit
diesen Mißstanden beschäftigten und zu dem Ergeb-
nr ., kamen, daß die echte Wandervogelbewegunq
sich von solchen Auswüchsen fcrnhült . ' Neuerdings
yoren wir , daß die Organe der Polizeiverwal-
tnngen mW der Eisenbahn zu unnachtsichtlichem
r I cLl t c " angewiesen  sind . Das wird
hoffentlich dem Unfug bald ein Ende machen.

Kirchliches.
* Köln, 8 Sept . Das Erzbischöfliche

Generalvikariat  ersucht im „Kirchlichen
Anzeiger für die Erzdiözese Köln" die Kirchenvor-
stände sich nach Kräften an der 3. Kriegsanleihe

betelligeii, und die Geistlichkeit, möglichst in
ihren Kreisen für die Beteiligung an der Anleihezu wirken.

Herschbach (Westerwald), 8. Sept . Wie all-
jährlich wird auch in diesem Jahre am dritten
Septembersonntag die Wallfahrt zur schmerzhaften
Gottesmutter von Obcrherschbachstattfindön . Das
Hochamt mit Festpredigt an diesem Tage , 19.
September , beginnt um IO 14  Uhr . Die Gemein-
den Herschbach und Schenkelberg führten bereits
am vergangenen Sonntag ihre Prozessionen zum
ehrwürdigen Kirchlein und vernahmen dort auf¬
merksam das Wort des Festredners , welcher die
besonderen Gründe, in dieser Zeit des Krieges die
Ichmcrzhafte Jungfrau andächtig zu verehren und
vertrauensvoll anzurusen, behandelte. Es ist aber
auch in keiner Zeit die Kapelle so zahlreich von
frommen Betern besucht worden, als in dieser
schweren gewaltigen Zeit , die mit Donnerstimme
zum Gebete ruft.

weise unerschütterlicher Tapferkeit , welche das
tiefe Vertrauen und die frommen Wünsche aller
Russen erweckte, welche Ihren Namen durch alle
unvermeidlichen Wechselfälle des Kriegsglückes be-
gleiteten. Die Bürde des Dienstes ani Vaterland,
die Gott auf mich gelegt hat , befiehlt mir heute,
da der Feind in das Innere des Rei-
che s e 1 n g e d r u n g e n i st, den Oberbefehl über
die aktiven Truppen zu übernehmen, mit meinem
Heere die Anstrengungeii des Krieges zu teilen
und mit ihm die russische Erde gegen die Angriffe
des Feindes zu schützen. Die Wege der Vor-
sehung sind unbekannt, aber meine Pflicht und
mein Verlangen bestärken mich in diesem Ent-
Müsse der auf Erwägungen des Nutzens für den
^taat beruht. Der feindliche Einbruch von Westen
her, der sich immer mehr verschärft, verlangt vor
allem die stärkste Konzentration aller inilitärä ^ cn
und bürgerlichen Behörden, sowie die Vereinigung
des Oberbefehls im Kriege mit der allgemeinen
Tätigkeit aller Verwaitungszlvei,ge der Regie¬
rung , was unsere Aufmerksamkeit von der Süd-
front ablenkt. Bei diesem Stand der Dinge er¬
kenne ich die Notwendigkeit Ihrer Hilfe und
<>yres Rates ans unserer Südfront an und cr-
nenne Sie zum Vizekönig des Kaukasus
und Oberbefehlshaber der tapferen Kaukasus-
armcc. Ich drücke Ew. Kaiserliche Hoheit meine
tiefste Dankbarkeit für die Anstrengungen in dem
bisherigen Teile des Krieges aus.

Des Großfürsten Abschied.
3lo77 tbnm' ?• Sept . (Ctr . Bin .) Der Groß-

surft Nikolai richtete an die Truppen den nach¬
folgenden Tagesbefehl:

„Tapferes Heer und tapfere Flotte ! Heute stellt
sich Euer erhabener oberster Kriegsherr , der Kaiser,
an Eure Spitze. Ich verbeuge mich vor dem Hel-
dcnmut, den Ihr länger als ein Jahr bewiesen
habt und bringe Euch meinen herzlichsten und
heißesten Dank. Ich glaube fest, daß Ihr jetzt, da
der Zar , dem Ihr Euren Eid geschworen habt , Euch
fuhrt , neue nie zuvor gesehene Waffentaten voll¬
bringen werdet. Ich glaube, daß Gott von heute
ab semem Auserwählten , dem Zaren , seine all-
mächtige Hilfe verleihen und auch zum Siegefuhren wird.

Generaladjutant Nikolaus ."

am

. Provinzielles.
^rgermMr bisherige langjährigem  dem1 Will, - Jung  von hier tritt
faüi, bon  d - I . aus Gesundheitsrück-* * nt  zurück.
W Böh,"? ?̂7 'Lrwald ), 8. Sept . Der 16jäh-
Iw e,n  biefmp » während des Krieges bei
^ nm6 cTL •̂ e^0er  Auslaufdienste versieht,
Fracht, Fr das benachbarte Hardt Fleisch
t  Aückkchr putzte dazu ein Rad. Als er bei

in bag w.V n Gsrba* Einfuhr, lief ihm
Gefälle sm unö  Böhmer kam in dem

bem Z  zu Fall . Er flog dabei
^ »°lgen diesPŝ / ' ue Gartenmauer und ist an

Das tn bcr  Nacht schon ge-
S* bl m Schreckp̂ '-, welches uberfahren wurde, ist
-̂ ? i"k>°uscn « davongekommen.
bo. \ w Dillhauspn̂ !' ;̂ err  Lehrer Schmidt,
Mtt n FeindeL « r fur  bewiesene Tapferkeit«on oas E,lerne Kreuz 2 Klasse er-

Vermifchtes.
* Bingen , 8. Sept . Das Rheinische Technikum,

eine Lehranstalt für Maschinenbau und Elektro-
technik, hat während des ganzen Kriegsjahres den
Unterricht unverkürzt weitergeführt und wird auch
im kommenden Winterhalbjahr den Lehrplan auf-
i'i'^ erhalten . Die Besuchsziffer ist von etwa 600
auf 120  studierende herabgegangen, doch ist dieser
Rückgang einem erfolgreichen Studium natürlich
in keiner Weise hinderlich. Da für den Winter
schon viele Neuanmelduiigen vorlicgen, wird trotz
der durch den Heeresdienst zu erwartenden Ab-
gange die Zahl der Besucher eher zu als abnehmen.
Der Hauptunterricht beginnt am 21. Oktober, der
Vorunterricht am 30. September Mit der Anstalt
ist eine Kraftfahrschule verbunden, die Kraftfahrer

| auf Grund der gesetzlichen Leistungen in 4 Wochen
ausbildet . Programme versendet die Anstatt
kostenfrei.

WB. Münster (Wests.), 8. Sept . Dör Flieger
Knudel ist heute nachmittag mit schnem selbsterbau¬
ten Flugzeug aus großer Höhe abgestürzt. Er war
sofort tot.
or * München , 7- Sept . Der frühere Karlsruher
Apothekenbesttzer Waagen, der seit einigen Jahren
in Pasing lebte, hat infolge schwerer finanzieller
Verluste seine 30jährige Frau und seinen zwölfjäh.
rigeu Sohn erschossen und sich selbst lebensgesähr-
lick verletzt.

" Eiern, 7. Sept . Die Bundesversammlung wird
am 20  September zu ihrer außeiordcntlichen
Herbstsession znsammentreten.

* Amsterdam, 8. Sept . (Ctr . Frkft .) Die -Ge-
wohnhcit der englischen Soldaten , vom Schlachtfeld
Granaten nach Hause zu schicken, hat ein schweres
Opfer gefordert. Bei der Beförderung mit der
Paketpost ist eine dieser Granaten erplodiert und
dabei sind ein Generalmajor , ein Kapitän und ein
Postbeamter schwer verwundet worden.

Lugano, 8. Sept . Das „Berliner Tageblatt"
meldet : Der neapolitanische Graf Gaetani erschoß
rn Sorrent seine Geliebte, die Baronesse Meldern
Skengers, die Tochter eines in Rom ansässigen
Diplomaten : er verübte darauf Selbstmord . Der
Graf , der verheiratet War, sollte als Offizier an
die Front gehen.

Flugwesen.
Berlin , 8. Sept . Laut einer Meldung des

"Berliner Lokalanzeigcrs" ist am 19. August der
englische Fliegerhauptmann Collet getötet

ist derjenige englische Flieger , der am
23. iscptcmber vor. Js . den Angriff auf die
Düsseldorfer Zeppeli nh alle  ausführte.

Eine Havasmeldiing aus Belfort besagt: Am
Montag Abend überflog ein deutsches Flugzeug in
großer Höhe die dicht an der Grenze gelegene Ge¬
meinde Schafsnat am Weiher und warf einen
Kranz ab, der die Inschrift trug : Dem als Held
gefallenen Pügoud sein Gegner !"

Deutsche Kolonisten aus Westrusiland nach Ost¬
sibirien abgeschoben.

Stockholm, 8. Sept . (Ctt . Bln,.) lieber 40 000
deutsche .Kop,nisten sind nach einer Meldung der
„Rußkoje Slowo " aus den russischen Gouverne¬
ments Wolhynien, Cholm und Orel ausgcwiesen
Worden, und befinden sich auf dem Wege nach Ost-sibrnen.

[Ht̂ I,rnte) (Beurlaubungen zur
hî diesjährigw âemäße Unter-

>ü»i!Np7'wdeii di/77, ?? ! Wsimernete zu gewähr-
MZ ^ des M,qi,, 7iI,iWpente,le zufolge einer Der-
!§ k dSss angLL ^ bvomL  Septenche:tipspn -' oinww 1 11115 vom o. September

en, Weinernte fre Winzern , sowie denSJctrnifVf fntrtrttn**:

Uebcrschwemmungen in Britisch-Jndien.
London, 8. Sept . (Ctr . Frkft .) Der „Man-

chester Guardian " meldet aus Allahabad : In
Liicknow  fanden infolge von Wolkenbrüchen
starke Ueberschwemmungen statt. Innerhalb
zweier Tage fielen 19 Zoll Regen. Zahlreiche
historische Gebäude sind bedroht, 25 Menschen
kamen ums Leben. Ter ganze Distrikt steht unter
Wasser. In Cawnpoorc  wurden 16 Personen
getötet.  _

Der Weltkrieg.
Die Absetzung des Großfürsten und

Abschiebung in den Kaukasus.

es mit fof7n; begründeten Antrag
^1  zuognbar A " w '-liwrrschen Interessen ir-, * ' ' c,nen  Urlaub bis zu 14 Ta-

; äum Drt-iija F"sdeyatt lederzeitigen
'^ nden 7,^ Uullnipektor und Schulvor-

Mengerskirchen und Pfarrer

- Petersburg , 8. Sept . Der Zar hat an
den Oberbesehlshaber Großfürsten Nikolai Niko-
lajewitsch einen Erlaß gerichtet, welcher besagt:

Zu Beginn des Krieges verhinderten höhere
Erwägungen mich, meiner innersten Neigung zu
folgen und mich an die Spitze meiner Armee zu
stellen, deshalb beauftragte ich Sie mit dem Ober¬
befehl über alle Streitkräfte zu Lande und zur
See . Unter den Augen von ganz Rußland haben
Ew. Kaiserliche Hoheit im Laufe des Krieges Be-

Gegen die allgemeine Wehrpflicht.
London 8. Sept . Der Gewerkschaftskongreß in

B r r st 0 l hat emstimmig einen Beschluß angenom«
men, worin Einspruch erhoben wird gegen die Be¬
strebungen einiger Gruppen , die allg ein eine
Wehrpflicht  einznführen und worin mit Nach¬
druck erklärt wird, daß die Arbeiter alles tun wer¬
den, um einen fortwährenden Erfolg des Freiwil-
ligensystems zu sichern.

Serbien und der Vierverband.
Aus Genf, 8. Sept . wird gemeldet: Der Herold

meldet aus Paris:  Die Kabinette des Vierver-
banidcs haben die Antwort Serbiens für nicht ge-
nilgend befunden.

Das engl. National -Register.
. . London, 8. Sept . Mach der „Times " habm
die örtlichen Behörden, di>e die nationalen Register
aufzustellen hatten , den Auftrag erhalten , die For-
miilare der wehrfähigen Männer den Rekrutie-
rnngsdepots zu überwaissn. Es werden Maßregeln
grilroffen, um Mechaniker. Landarbeiter und andere
die daheim gebraucht werden, vorher anszusondern.

Der Unterseebootkrieg.
WB. ^Nmiiiden, 8. Sept . Der Fischdampfer

„Verano landete hier 18 englische Fischer, nämlich
die Besatzung der Schiffe „Emamiel " (169 Tonnen ),
„Embleme" (97 Tonnen ). „Dictorions " (1078 Ton-
neu) und „Eonstance" (900 Tonnen ). Alle Schiffe
die aus Lowe-stoft sinid. wurden am Montag nach¬
mittag 44 Meilen Ostsüdost Lowestoft von zweii
deutschen Unterseebooten versenkt.

WB. London, 8. Setzt. Meldung des Reuter-
schen Büros . Der Dampfer „Douro " ist versenkt
worden : die Besatzung wurde gerettet.

Englische Beschießung der belgischen Küste.
Rotterdam , 8. Sept . (Ctr . Bln .) Reuter mel-

det aus Dünkirchen,  daß eine englische
, Flotte  in einer Stärke von 30 bis 40 EinMten

gestern nrorgen die gesamte belgische  K ü st e
besthoß. An der holländischen Küste scheint man
nichts wahrgenommen zu haben, da die heutigen
holländischen Blätter noch femeriot eigene Meldun¬
gen darüber veröffentlichen. (Siehe Deutschen Ta¬
gesbericht.)

Die Räumung Rigas.
Kopenhagen, 8. Sept . (Ctr . Frkft .) Die „Poli¬

tiken" meldet ans Petersburg : Die Elüter  aus
den zur Ränmui g bestimmten Gebieten  stehen
in langen Wagenreihen auf dem Rigaer  B a h n-
h 0 f zur Abfahrt bereit. Die Büros der Polizei ,1.
der anderen Staatsverwaltungen sind längst ge-
schlossen. Die Pässe werden seit Wochen reicht nach-
gesehen. Die Aerzte und das Personal der Kran-
kenbäuser reisen ab. Arbeiter werden iinunter-
krochen fortgeschafst.

WB London, 8. -Sept . Die „Westminster Ga-
zette' schreibt imter dem 6. Septernber : Die Nach-
richten aus Rußland  sind nicht g u t . Den Deut-
scheu ist es gelungen, den Brückenkopf von Fried-
r i chs st a d t zu nehmen, der ihnen zwei Ucber-
gairge über die Düna gibt. Das Schicksal
Rigas  hängt schließlich von dem Besitz der Düna
ab. Es schien rn den letzten Tagen , daß Rußland
m diesem Teil der Front eine solche Kraft ent-
wickelte, um den Feind aufhalten zu können. Aber
es konnte es nicht. Es wird fraglich sein, ob die
dentsche Bewegung gegen Riga gnsgehalten werdenkann.

Lakvbinertum in Italien,
Wly. Lugano, 8. Sept . „Popolo d'Jialla Ser.

offenttlcht einen wütenden Aufsatz mit der Auf¬
forderung standrechtlicher Erschieß-
u nig der Führer  der wieder lebendiger werden¬
den deuftchfreundlichen Werbetätigkei>t in Italien.
Senator Grassi und Anhänger Giolittis entwerte-
ten überall den italieniischen Krieg unter Hinweis
auf die bisherigen Mißerfolge.

Die Neueinteilung der russischen Front.
Die Londoner Times meldet aus Petersburg:

Amtlich wird mitgeteilt , daß General Alexis
Ewert  zum Nachfolger Alexejews als Höchsikom-
inandierender an der We st front  ernannt wurde
Die ganze russische Front ist jetzt in drei Sek-
tionen,  die nördliche, westliche und südliche, eins-
geteilt . die unter den Generalen R n ß ki-, Ewert
und Iwanow  stehen.

Tie Depeschen Unterschlagungen in Athen.
- , Ghwsso, 8. Sept . (Ctr . Frfkt .) Der „Corriere
della Sera " meldet: Die beiden Telegraphenbeam¬
ten, die seit Monaten wichtige Depeschen  aus
der Korrespondenz der Gesandtschaften  so-
wie telegraphische Berichte des engl. Admirals
Kerr aus Mndros kopierten, haben die Berichte an
zwei Journalisten verkauft, deren einer Mar-
ton,  als Herausgeber einer antideutschen Korre¬
spondenz gleichzeitig notorisch auch in Diensten der
Entente steht. Die Telegraphisten sowie die bei¬
den beteiligten Journalisten sind verhaftet . Ein
Telegraphist hat bereits ein Geständnis abgelegt.
Die Entdeckung der Unterschlagungen ist auf die
Anzeige der Frau eines Telegraphisten zurückzu-
fuhren, die aus Eifersucht gehandelt haben soll.

Torpediert.
WB. London, 8. Sept . Der Londoner Dampfer

,Rhea" ist versenkt worden: die Besatzung wurde
gerettet.

WB. Bordeaux, 8. Sept . Ter Dampfer „Gua-
temala" von der Compagnie Generale Transatlan-
tic ist auf der Fahrt von Saint Nazaire nach Philla»
delphia auf der Höhe der Belle-Jsle torpediert wor¬
den Die Besatzung wurde gerettet . — Die Guata-
mala " war 118 Meter lang und 16 Meter breit.
Das Schiss war 1907 vom Stampe ! gelaufen.

La Hochcc, 8. Sept . Ern deutsches Unterseeboot
hat m der vergangenen Nacht den Dampfer
„Garony " ans Liverpool versenkt. Die Besatzung
wurde»gerettet.

Ein französisches Angriffsslugzeug bei Saar¬
brücken abgeschossc».

WB. Saarbrücken , 8. Sept . Am Montag Vor-
mittag gegen 10 Uhr stürzte am Friedhof von
Cappel im Kreise St . Avold ein franzö ^Ms
Flugzeug ab . Die Insassen, ein Kapitän und ein
Sergeantmajor , sind tot. Der Kapitän war bis
zur Unkenntlichkeit verstümmelt, der Sergeant¬
major ensietzlich zugerichtet. Das Flugzeug , auf
dem sich ein Maschinengewehr, Karabiner und fünf
Bomben befanden, war vollständig von Schüssen
durchbohrt. Beim Kapitän wurde ein Stadrplan
von Saarbrücken vorgefunden.
. Ferner wird aus Paris gemeldet daß der fran¬

zösische Fliegerhauptmann Fequant bei Saarbrük-
ken durch Knglen aus einem denftchen Maschinen¬
gewehr getötet wurde. Sein Leiche wurde von
Piloten hcimgcbracht.

Amtlicher türkischer Bericht.
WB. Konstantinopcl, 8. Sept . Das t-ürkffche

Hauptquartier teilt mit:
Auf der Datzdanellenfro'nt drangen im Abschnitt

von Anaforta in der Nacht zum 7. September un¬
sere Aufklärungskolonnen, die gegen Meßtanepe u.
Azmak gesandt wurden , in die feindlichen Schützen¬
gräben ein, erbeuteten zwei Maschinengewehre mit
allem Zubehör, die gegenwärtig gegen den Feind
benutzt werden, 15 Kisten Munitton und 20 (Ge¬
wehre. Unser Feuer vernichtete einen englischen
Krankenwqgen, der eine Muntionsladung enthielt
uixd in d:e Luft flog. Bei Ari Burun nichts von
Bedeutung . Bei Sedd -ül°Bahr beschossen feindliche
Torpedoboote mit Hilfe der Beobachtungen qinks
Fesselballons während einiger Augenblicke, ohne be¬
merkenswerten Schaden auzirrichten, unsere Stel-
liingen am rechten und linken Flügel . Unsere Bat¬
terien in den Meerengen brachten am 7. September
feindliche Batterien zum Schweigen, die unsere
Stclliiikgen am linken Flügel beschossen, und zer¬
streuten feindliche bei Mortvliman versammelte
Truppen.

* Posen, 7. Sept . Bernhards -stellvertretender
kommandierender General des 5. Armeekorps, er-
hielt ein Kommando an der Ostfront . Sein Nach¬
folger ist General der Infanterie v. Bock und
Polach.

* London, 7. Sept. Wie Lloyds berichtet, ist das
enzsische Dampfschiff „Mimosa" gesunken. Ditz Be-
satzung ist gerettet. Die „Mimosa" hatte 3466 Ton-
neu Inhalt und gehörte nach London.

Rom, 8. Sept . Ein Erlaß erklärt Baumwolle
als absolute Kriegskonterbande.

Wetterbericht siir Freitag 10. September.
Trocken und meist heiter , tagsüber wärmer lang¬

sam steigend schwache nordöstliche Winde.

Zur Gottesdienstordnung für Limburg.
Samstag um 8 Ubr im Dom Erequienamt für

Frau Witwe Brötz. Das Amt für Eheleute Jakob
Krcmer in  der Stadtkirche wird verlegt.
Verantwvrtl . für Reklamen u. Inserate R. Ga ntke.

JOS. Faßbender, Photograph. Atelier.
Limburg , Obere Schiede 3. 3001

Laser in pnoio-Apparaten und BedansartiHein.
Ausführliche Anleitung und Preisliste gratis.
Landwirte , vernachlässigt die

Herbstdüngung nicht,  da durch sie die nächst-
jährige Ernte gesteigert und gesichert wird,
namentlich werden durch reichliche Kaligaben in
Verbindung mit stickstoff- und phosphorsäurehal-
tigen Düngern hohe Korn- und Stroherträge er¬
zielt, wodurch ein weiteres Durchhalten in wirt¬
schaftlicher Beziehung ermöglicht wird. Kali-
düngung ist wegen Mangel an Sttckstoffdüngern
besonders wichtig, da durch sie der Stickstoffvorrat
des Bodens für die Pflanze besser nutzbar gemacht
wird. _ _

Zeichnet die
111. Kriegsanleihe.



Ausgabe der Brotbücher.
Die Ausgabe der Brotbücher für die Zeit vom

September bis einschl. 10 . Oktober d. Js . erfolgt
13.
am

Samstag , den 11. September d. Js . für die Ausgabe
bezirke1 und 2 und am

vekaimlmachmia.
Den Zeichnern auf die -ritt - Kriegsanleihe wird bekannt gegeben,

daß die hiesige im Reichsbankgebäude befindliche Darlehnskasse Darlehen,
welche zur Einzahlung auf gezeichnete dritte Kriegsanleihe gewünscht werden,
gegen Verpfändung von Wertpapieren und Schuldbuchforderungen zu einem
B̂orzugszinssatze von zurzeit 5Vi°/o gewährt. Die Reichsbanknebenstellen

M-ntaĝ deu 13. Sept. d. Js. für die Ausgabebezirke!Andernach, Höhr, Amburg, Mayen, Neuwied, Oberlahnstein und Traben-
' Trarbach nehmen Darlehnsanträge, sowie die zu verpfändenden Wertpapiere
zur kostenlosen Weitergabe an die hiesige Darlehnskasse entgegen und stellen
alle erforderlichen Formulare im Geschäftsraum oder auf dem Postwege zur
Verfügung.

Loblenz, den6. September 1915.

Heute mittag 4 Uhr verschied nach Iw
schweren Leiden unsere gute Mutter, Schwie»err
Großmutter, Urgroßmutter, Schwester, Schwäw
Tante, Frau 6 11

Zur Empfangnahme der Brotbücher für jede Person
ihres Haushalts haben sich die Haushaltungsvorstände
des betreffenden Ausgabezirks an dem angegebenen Ausgabe¬
tage in der Zeit von 8 bis 12 Uhr vormittags und von
2 bis 5 Uhr nachmittags an den unten bezeichneten Aus¬
gabestellen einzufinden.

Die Brotbücher für Gastwirtschaften und Herbergen bezgl.
der fremden Gäste können am Samstag , den 11 . ds.
Mts . auf Zimmer Nr. 15 des Rathauses in Empfang
genommen werden.

Die Zugehörigkeit zu einem oder dem anderen Ausgabe
bezirk richtet sich nach der Wohnung bei der erstmaligen Aus¬
gabe der Brotbücher, da etwa inzwischen eingetretene Wohn
ungswechsel innerhalb der Stadt unberücksichtigt bleiben.

Die Ausgabe erfolgt nur gegen Rückgabe der
verbrauchten Brotbücher.

Für die in der Stadt einquartierten Militärpersonen
werden die Brotbücher an diese selbst durch Vermittlung der
Militärbehörden ansgegeben.

Limburg , den 8. September 1915.
Der Magistrat:

8029 Haerten.

ww.Wilhelmine Schei
geb. Hermann

im 80. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebeni
I. d N . :

Reichsbankstelle: Karl Scherer.
Limburg , den 8. September 1915.

Spitzler. Dietz. 8519 Die Beerdigung findet Samstag , nachm . 4
vom St. Vinzentiushospital aus statt.

zeiAmkli auf nie Aiegmlkidk

Ausgabebezirke und Ausgabestellen:
Ausgabebezirk 1. Hierzu gehören:Austraßen, Bahnhofs-

platz , Bahnhosstraße , Barsüßerstraße , Bergstraße , Bischofs¬
platz , Blumenröderstraße , Böhmergasse , Vornweg , Brücken¬
gasse, Brückenvorstadt , Dietkirchen:rstr ., Diezerstraße ,Domplatz,
Domstraße , Kleine und Große Domtreppe , Eisenbahnstraße,
Erbach und Eschhöferweg. Ausgabestelle : Rathaussaal,
Zimmer Rr . 13.

Ausgabebezirk2 . Hierzu gehören: Fahrgasse, Fischmarkt,
Flathenbergstraße , Obere und Untere Fleischgasse, Frankfurter¬
straße , Friedhossweg , Gartenstraße , Obere und Untere Gra-
benstraße , Graupfortstraße , Güterplatz , Gymnasiumsplatz,
Hallgartenweg , Hochstraße, Holzheimerstraße , Hospitalstraße
und Am Huttig . Ausgabestelle : Rathaussaal , Zimmer
Rr . 14.

werden kostenfrer entgegengenommen bei unserer Hauptkasse (Rheinstraße 42) den sämtlichen
Landesbankstellen und Sammelstellen , sowie den Kommissaren der Naffauischen Lebensver¬
sicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die Kriegsanleihen
werden 5 '/«"/g und , falls Landesbankschuldverschreibungen verpfändet werden , 5"/» berechnet.
Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Naffauischen Sparkasse zu Zeichnungen ver¬
wendet werden , so verzichten wir auf Einhaltung einer Kündigungsfrist , falls die Zeich¬
nung bei unseren vorgenannten Zeichnungsstelle » erfolgt.

Wiesbaden , den 1. September 1915 . 1169

Dentist Vigam
zuruckgekehrt

und hält täglich persönlich Sprechstunde
Von 8—12 und 2—6 Uhr,
Sonntags  von 8—4 Uhr.

»♦’ Prima Weizengries
ohne Brot -Marken.

ff. Hafer-Flocken.
1167

Ansgabebezirk 3. Hierzu gehören: Tal Josaphat,
straße . Im Kalch, Kirchgasse, Am Kissel, Kornmarkt , _
gaffe, Marktplatz , Marktstraße , Mühlberg , Neumarkt , Nonnen-

löhr-

mauer , Offheimerweg ,Öraniensteinerweg , Parkstraße , Pfarrweg,
Plötze , Im kleinen Rohr , Rohrweg , Römer , Rosengasse,
Roßmarkt , Rätsche und kleine Rütfche . Ausgabestelle:
Rathaussaal , Zimmer Rr. 13.

Ausgabebezirk 4. Hierzu gehören: Sackgasse, Salzgasse,
Am Schafsberg , Hinterm Schafsberg und Vorm Schafsberg,
Schaumburgerstraße , Obere und Untere Schiede , Schießgraben,
Schlenkert , Schleusenweg, Seilerbahn , Stephanshügel , Unter¬
gasse, Walderdorffstraße , Wallstraße , Wasserhausweg , Weier¬
steinstraße , Weilburgerstraße , Wernersengerstraße,Wiesbadener-
straße , Wiesenstraße , Dr . Wolffstraße u . Wörthstraße . Aus¬
gabestelle : Rathaussaal , Zimmer Rr . 14.

«reissparlasse Limburg.
Zeichnungen

auf die neue

5°io Kriegsanleihe

». . Friedrich Kloos llli»., Limburg.
Jüngerer

Hausbursche
sofort gesucht. 8466

Hotel 'Villa Balzer,
Bad Ems.

Me Mnftrin
werden von uns entgegen genommen . 1166

Wir geben Spareinlagen zu diesem Zwecke frei , wenn die Zeichnung bei uns erfolgt-

Aebesgaben

für Manufakturwarengeschäft
sucht zum 1. Ott . od. später
Stelle.

Offerten unt . L . R . 8515
an die Expedition.

Junges kathol.

für die in opferwilligster Weise der Kranken- und Verwundetenpflege im
Krieg sich widmende

am liebsten vom Lande ges.
Zu erfr . Exped . 8484

Bekanntmachung. Malteser-Genossenschaft
Gemäß tz 158, Absatz 1 der viehseuchenpolizeilichen An¬

ordnung des Herrn Ministers für Landwirtschaft , Domänen
und Forsten vom 1. Mai 1912 wird hiermit bekannt gegeben,
daß bei dem gestrigen Viehmarkte bei einem aufgetriebenen
Rinde der Ausbruch der Maul - und Klauenseuche durch
den Herrn Kgl. Kreistierarzt festgestellt worden ist.

Limburg , den 8. September 1915. 8521
Die Polizei - Verwaltung:

Harrten.

sind weiter in unserer Expeditton eingegangen:

Al .Intulto
gesucht.

Frau Margraf,
Montabaur , Bahnhofstr . 1.

Suche nachmittags

Offerten unt . Nr . X. 6. ;
an die Expedition d. !

Wmuikr-W«
zu vermieten.

Hallgartenweg

Am Monat Juli ist
Waisenknabe Karl Hensle
einem Fuhrwerk üb
worden . Wer über denj
fall Auskunft  erteilen!
wird ersucht, mir nähereS
teilung zu machzp. M

P . Bender , Vor
Brückengasse.

8528

Aus Arfurt 4 M . N . N . 1 M . Pfarrei Berod 5 M . Ungenannt Hadamar 3 M.
Z. 10 M . Aus Würges 5 M . Ungenannt Limburg 10 M Familie Kratz in Buch 5 M.
Z. in Mörlen 5 M . E . L. Villmar 5 M.

Fräulein

Gott vergelts ! und — Vivant sequentes!

mit Stenographie und Ma¬
schinenschreiben vertraut,für
sofort gesucht. Offerten unter
Nr . 8528 an die Exped.

Freibank.
itag , den 10 . Sept . 1915 , von 3 —4 Uhr nach-

b«rwMu *4o l>|f« w ' “ 6' b" w ' 50  w ®' 8"“ d,‘
Der Zutritt zur Freibank istnurden Einwohnern der Stadt

Limburg gestattet . Fleischhändler , Metzger , Wurstbereiter , Gast¬
wirten und Kostgebern ist der Ankauf auf der Freibank untersagt.
8516 _ Die Stadt . Schlachthos -Verwaltung.

» fmm\u Men-AM
werden am Montag , den 13 . September 1915 , vorm.
97 * Uhr anfangend , aus dem Waldbezirk Wörsch,  Distrikt
„Hirschborn"  65 an Ort und Stelle versteigert.

Etwa 20 Minuten von der Eisenbahnstation Cambera
entfernt . Gute Abfahrt.

Die Versteigerung vom 6. d- Mts . ist genehmigt.
Das Holz kann abgefahren werden . 8525

Camberg , den 8. September 1915.
Der Magistrat:

_Piptoerger.

Dw Rheinisch-Westfälische Malteser-Genossenschaft mit den ausschließlich
aus geistlichen Korporationen gebildeten Pflegekräften nimmt sich aller Ver¬
wundete»und Kranken ohne Unterschied des Standes und des Glaubens¬
bekenntnisses an. Sie hat keinen Anteil au den Liebesgabe« —so schreibt
«ns ihr Präsident- die dem Roten Kreuz zuflietzen. Bor allen
mögen die Katholiken Deutschlands nicht vergessen, datz die tausend
und abertausend Drdensfrauen und Ordensmänner, die mit Auf¬
opferung ihres Lebens und ihrer Gesundheit auf den Schlachtfeldern
und in den Lazaretten unsere Söhne und Bruder pflegen, einzig und
allein auf die Unterstützung-erMalteser-Genossenschast angewiesen sind.

Dieser in ihrem edlen, so überaus segensreichen Werke uneigen¬
nütziger Nächstenliebe beizustehen, soll unsere selbstverständliche
Pflicht sein. Es gilt Gott zur Ehre, dem Vaterland zum Nutzer,
unseren Brüdern zum Wohl und Segen.

Ein junges

Mädchen
für in die Kundschaft gesucht.

Näheres Exped . 8490
Zum baldigen Eintritt wird

von einem hiesigen größeren
Büreau eine

Den Soldaten ins
Feld zu sende« :

Erkältung!
Husteul

Muer

vorläufig für die Dauer des
Krieges , gesucht. Bewerber
müssen stenographiekundig sein
und Schreibmaschine „Ideal -'
bedienen können.

Offerten unter B . B . L.
8518 an die Expedition.

Offeriere günstig
Kernseife,

Schmierseife,
Toilettenscife,

Seifenpulper,
Aufnehmer,

Stcarinke
J . M. Märet , Kob

Für

Leichenüberführungen
aus dem Felde übernehme ich mit Genehmigung des General-
Kommandos jetzt schon Anträge entgegen.

Antragsformulare vorhanden.

Zum möglichst baldigen Ein¬
tritt ein nicht zu junges
Mädchen für Haus-, Küche
u . etwas Gartenarbeit gesucht.
8536 Frau Kanter,

Limburg , Diezerstr . 50.

Sehr gut erhaltenes

Fahrrad

Tagelöhner 1214
Gregor Rosenbauer,

Telefon 36, Limb .urg , Diezerstr . 12.

Tüchtiges 8537

Dienstmädchen
für sofort oder 1. Ott . gesucht.

Hotel „Deutsches Haus “.

mit Torpedofreilanf , preis¬
wert zu verkaufen . Wo , sagt
die Expedition . 8526

B0 - KÄSE ! **
la. Allg . Limburger ä 75 1
Ia. Schweizerkäse ä 1.20 <
Ia. Tilsiterkäse ä 1.1®1
Ia. Ist. Emmentaler ä 1-40 <

empf. bei 9 Pf. von jeder Sorte?
Nachn . Bei Bahnkolli von 3J
100 Pf. 5Pfg . billiger.
Aldingen b.SpeichingenO

1113

für Gietzerei-Betrieb
zum sofortigen Eintritt gesucht. 8514

W . ffi. Haas & Nolin,
Reuhoffnungshütte , bei Sinn (H.-N.)

Junge , frischmelkende

Fahrknh
zu kaufen gesucht. 8534
Peter Münz, Bäcker, Offheim,

Neue holl , und Norweger
Bollheringe,

marinierte Heringe
und Rollmöpse

empfiehlt 8527
Ed . Trombetta Rachf.

Ein Dreschmaschi«
fitzer sucht für sofort

Kundschaft..
Offerten unter Nr.

an die Exped . d. Bl.

►*5*4 Gut erhaltene

Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere

liebe gute Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwägerin und Tante , Frau

Kisch von der 5ee:
Margareta Brötz Witwe

Eine hochträchtige , prima
Milchkuh u. ein 3li  jähriges
Rind , wegen Krankheit so¬
fort zu verkaufen . 8498

Näheres bei Wilhelm Güth,
Dorchheim.

zu kaufen ge
Wo , sagt

MM
ücht.
>ie Exped.

8535

Bratschellfische. .
Große Schellfische
Cabliau mittel .

geb . Botin
nach langem , schweren , mit großer Geduld ertragenem
Leiden , plötzlich , jedoch wohlversehen mit den hl.
Sterbesakramenten , im Alter von 66 Jahren in ein
besseres Jenseits abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

Schloffer - und Schmiede¬
werkzeuge, Maschinen,

Apparate etc., ein zwei¬
rädriger Handwagen , ein
leichter Gasmotor , autog.
Schweißapparat zu verkaufen.
8532 Näh . Roßmarkt 25.

Gesucht: 8509

ficeiifien-lW
billig  abzugeben-

Mineralbrunn en
Oberselters.

pr . 1914/15 . Offerten mit
näheren Angaben erbeten.

Oie tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie Franz Brötz
Familie Joseph Audretscli.

Limburg , Wiesbaden , den 9 . Sept . 1915.

Il
Julius Steile, leine,

Spritfabrik « . Brennerei.
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v. J . G. Maatzi .i
Platten ä 80 und 15 fjfg,|
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In Limburg : Frz.Neh
6828 Telefon 22.
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Die Beerdigung findet statt am Samstag,  den
11 . Sept ., nachmittags 3 Uhr , vom Sterbehause Roß¬
markt 6 aus. — Das Seelenamt ist am selben Tage,
morgens 8 Uhr, im Dom.

Kleine Herrschaft!.Besitzung
mit groß . Garten in freier Lage
mit schöner Aussicht . Genaue
Offerten mit bill . Preise an

J . Mayer , Immobilien,
Godesberg , Rheinallee 4.1211

Möbliertes Zimmer
zu vermieten . 8529

Flathenbergstr . 5.

Zittauer (Winterwaref per
Zentner Mk . 12 .—, ab hier
Nachnahme . 1198

Jakob Frenz jr . ,
Ballender , Rh.

rmüJJ«
wenn
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